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Amts - und Dntelligemblatt für den tẑ kteramtsbenrk Nagold

121. Dienstag den 16. Oktober 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am .Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold kalbjährlichS4 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postznschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligein Einrücken je Iftr kr.

Amtliche Nel ;ai !ntmachungen.
Oberamt NaHokd . Tie Herren Ortsvorstchcr wollen künftig solche beurlaubte Soldaten , welche Borweise zu auswärti¬ger Beschäftigung uölhig baden , auweisefl , sich zu deren Erlangung ^ mit de» Urlaubspäffen und Zeugnissen versehen , persönlich'bei Oberamk ciuznfiuden.
Sodann werde» dieselben hinsichtlich der Kirchweihfeier »nd der Kirchweibtänze ans den Regierungöerlaß vom 2. Okt . 1852,Amtsblatt Nr . 82 , bingewiesen und aufgeforderl , die dort gegebene» Vorschriften pünktlich zu vollziehen.
Den 14 . Oklbr . 1866 . K . Oberamk . Böltz.C a l w.

Bekanntmachung.
Geniäß Art . 11 des Gesetzes vom 19 . ^

Mai 1852 ist Bäcker Friedrich Macken - j
heim er  der Jüngere in Calw als Agent S
der Rheinischen Fenerversichernngsgesellschast ^
in Mainz für den Oberamtöbezirk Nagold >
delkätiat worden . !

Ten 12 . Okt . 1866 . !
König !. Oberamt . l

Akt. Reiß,
ges. St .-V. i

2)r Hochdors,  i
Oderamtö Frendenstadk.

Holz -Verkauf.
Die Gemeinde

verkauft am
bj Freitag den 19 . d., >

eZc ^ j Vormittags 1«) Ubr,
aut hiesigem Nalb-

s -M-T bans:
gz Stämme Lang.

Holz vom 90 —65er,
30 Stämme Klotzbolz und !

9 Klafter Scheiter - und Prngelholz.
Liebhaber sind eiugeladcii . ^
Den !0 . Okt . 1866 . i

Ans Auftrag .'

Waldmeister Wurster.  ^
O b e r j e kti  n g en,

OberamtS Hcrrenberg . l
Äandcl - Aftkord.

Die hiestge Gemeinde läßt 10—' 15 Ru - l
tbcn Kandel auserligeu , und weiden lüch- >
kige lluternehmer zur Abstreichsverbandlung !

aut Freitag den 19 . Oktober , >
Morgens 9 Ubr, ,

aus da - hiesige NalhhanS eiugeiaden . I
Den 14. Okt . 1866 . !

-erchuOheißenanck. ^
Stock ! na er . !

2 )r Hochdors — Scherubach,  i
Oberanüs Frendenstedt.

Veld mtszniechen.
Bei der hiesigen Ge -uei»ch-pflege liegen j

gegen gesetzliche Sicherheit >

MM Vs "ch -A -

und bei der Orispsleae Schernbach

MO Gulden
zum Ansleiben parat.

Da die Gelder zu Fonds angelegt , so
werden dieselben einem guten Zinszähler
nie gekündigt.

Den 11/Okt . 1866.
Gemeindcpflege und Ortspflegc.

Wurster.

Nrivckt -Dekanntm achutigen.
N agol  d.

Empfehlung.
Mit dem Cimnkt einer größeren Ber-

branchszeik erlaube ich mir ne» erhaltene
Thibct , Lustre , Grleans , halbseidene Klei¬
derstoffe, Rips , Napolitaine , Poil de chlore,
Easstnette, ckkianell, Saumwollbiber , wolirne
Herren - und Danienunterieibchen , wollene
und baumwollene Unterhosen etc. billigst zu
empfehlen.

Friedr . Stockinger.
Zn herabgesetzten Preisen eine Parkhie

Napolitaine und Poil de chstvre.
Der Obige.

N a g o l d.

Um mit einigen Zentnern älter » Ta-
baksortcn  zn räumen , verkante ich solche
ver Ptv . k 12 kr.

Fr . Stocking c r.
2 )i Stultgar  t.

WBabfällc,
ansgeznpfte Fäden von Kamm - und Streich,
garn . habe ich eine Partbie von ca. 700
Pfund zu verkauft ».

C . F . Beiltinger.
2ft Nagold.

/uh Nim uns- ösl Ichäferheniden,
sow:-?

Naue und braune Blousen
empfie; !t bifligst

D . G . Keck.

N a g o l d.
Zur gesl . Beachtung.

Ans bevorstehenden Jahrmarkt verkaufe
ick eine größere Parthie Ellenwaaren zu
bedeutend herabgesetzten Preisen , beliebend
in Zitz , Napolitain , Poil ve
ch « vre , Tbibet , Orleans , Ho¬
fen - « nd Weftenzeu ^ e.

Auch dabe ich dieser Tage eine neue
Sendung halb- und ganz wellener Kleider¬
stoffe für den Herbst und Winter erhallen
und empfehle mich einen, kiesigen und aus¬
wärtigen Publikum unler Znfichecnng bil¬
ligster Preise bestens.

Zu recht häufigem Zuspruch ladet srennd-
lichst ei» D . G . Keck.
2 >. N a g l d . .

Weiße
Schirtlng - und Doppeltuch -Hemden,
sowie

Schirting - Doppeltuch
»nd gebleichte Leinwand einpfieblt
billigst D . G . Keck.
2si N agold.
Kteidcr ; e « g !eik , Kölsche , Bett-

barcticnt und Drill
billigst bei D . G . Keck.
2)s Nagold.

Hopsensucktuch, Hopfensäcke
empfiehlt

I . C . Pfl eiderer-
2ji Wildberg.

Der Unterzeichnete verkauft am
Montag den 22 . Oktober,

Nachmittags 3 Ubr,
zwei ältere Pferde,
eine» vierspännigen

Leiterwagen , sowieL_
eine noch in gutem Zustand be¬

findliche vicrsitzige Chaise.
Liebhaber werden hiezu einge-

15 . Oktober 1866.
Fried . Reickardt,

res. Postexpediior.

2js Nagold.
Auf Martini suche ich eine Magd.

Hedwig Pfci lsticker.



21- Brrzeiebsriß
der soeben in großer  A » S W u l) ! angekommencn

k. ilenmaavc n,
die während der letzten Kriegszeit aüustig eingekanst , jetzt zu

außergewöhnlich billigen Preisen
abgegeben werde» bei

Z M . ir » ttuirSiLK Li»
breite Barchent , kräftig und giufärbig n 'ei , 22 tjUS 23 kr. die Elle,

^ - oii de ch « vre in bübscben Mustern n . guter Qualität tt 12 u . kr -,
schwarze »»d farbige Calicos : äcknfarbige braune , grüne , gelbe , rosa nnd lila Zize,

",8 breit , n 15 , 16 und 17 kr.,
halbwollene Kleidcrzengc : ll̂ ipolitaine zu Winterkleidern rr 15 nnd 16 kr.,

Lama , ganz schwere Waare , n 18 und 19 kr., Rips , Lnslre und Orleans , schwarz
und farbig in elegante » , modernen Delfins , 24 , 26 , 28 , 30 kr.,

ganz woge : gedruckt Caä 'emir , schwarze nnd farbige Thibek von 20 bis 32 Kreuzer.

N a g o l d.

A //L / - / ' 6 /r / rr -r
— D « III8 8r »» ttvr ' 8 « » I »t < i »< » iitt 8 WKrrI « e ^ lL » et , m

ä n ß e r st in alzznck e r r e i ch n n d wobl s ch in eckend,
bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie snr Kinder zur Ernährung nnd
Kräftigung derselben, anch' in Hinsicht ans die Banting ' sck' c Kur für magere und schwäch¬
liche Leute als vorzüglichstes Gegenmittel gegen unvollkommene Ernährung nnd ihre
manchfachen Folgen , unnatürliche Abmagerung , Blntarmnth re.

Preis eines Flacons von 18 Loth Inhalt 36 kr.
n K « I - I8 8 » « 1t « r8 HVei88VI IS ^ U8l8 ^ rUjp , ilH

sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen, Heiserkeit, insbesondere gegen Husten¬
reiz nnd Verschleimung ; vorzügliches Linderungsmittel gegen Krampf , Keuchhusten der
Kinder rc. re.

Flacon fl. 1 . 12 . ijs Flacon 36 kr. »/«. Flacon 18 kr.
11«»»>i8 8iri >t <» - 8 8 « I»I , 8 >8 « I»t > W —

ein Gelingmittel für Kranke,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten nnd Heiserkeit, sehr zu empfehlen bei Brnst-
und Lnngenlciden, Magenschmäche, Magenkrampf , Nervenleiden , Bleichsucht rc. ec.

Flacon 48 kr. — ' /s Flacon 24 kr.
Gebrauchs -AnweisttNgen werden jedem Flacon beigcgebcn.
Zugleich empfehle ich meinen längst als vorzüglich anerkannten

Hli »Itf - Istxl I r, < t - >LI «»tl - L»  tl » 41.
ein crpropteS Linderungs -Mittel gegen Husten und Heiserkeit.

Loiris Snnttcr bei der Kirche.
Niederlagen in Nagold  bei den Herren

GH . Hvttlkt »' , H . nnd HG". Lr »S8vr ^sche Buchhandlung.

SW re

Nagold.
KL . I ^ k « K LlLv1l « » vr

IL « vI » L» VL Äv-
Amerikaner -, HopeweU-, Ovai -, Postament-, Ere¬
mitage-, Steinkohlen - nnd Coaks -, sowie deutsche

Ober - und Unter -Oesen,

Obige Oefen sind alle nach neuster und sehr holzersparender Con-
struktion eingerichtet und empfiehlt solche auss Billigste

v . 6 . Looic . - . .

Nagold.
Danksagung.

Für dir menschenfreundliche Hilfe und
Theilnahme bei dem auch mich betroffenen

2)s N a g o l d.
Schönste neue süße Mandeln,

frische Rosinen und Zibcben nnd
feine Gewürze
empfiehlt zu geneigter Abnahme
_ Louis Sankter  bei der Kirche.

2)s N a g o l d.
Leine» Weingeist n. prima Trau¬
benzucker, sowie sehr gute Fnßhahnen
und Vewürzschwefeljchnittenbei

Louis Saultcr  bei der Kirche.
2js N' a g o l d.

Reinen

HG ' SLLLS88LK'
billigst bei D . G . Keck.
2js N a g o l d.

3MMe
in drei Sorten billigst bei

D . G . Keck.

2js N a g o > d.
Aechtc

empfiehlt billigst
D . N . Keck.

Sch i eti n ge n,
Oberamts Ltagokd.

Ein vollständiges , »och wohl erhaltenes
Bett

ist zn verkaufen im Schulbaus.

N a g o l d.
Anzeige.

Bei dem am 6.
^M ^ S '̂ ./Hjdieß hier stattge-

^ hablen größeren
:Brandu »glück wnr-

'DDMf !de» wir Üntcrzeich-
'ncte leider auch

betroffen , nnd können wir nicht umhin,
öffentlich unsere größte Zufriedenheit über
die vollständige nnd noble Entschädigung
nuferes gehabten Brandfchadens durch die
Versicherungs -Gesellschaft des „ Deutschen
Phönix " (Agent Fr . Stockingcr ) anSzndrü-
cken, die wir hier wie answärtS Jedermann
mit Ruhe empfehlen können.

Immanuel Sch older,
I . Mayer,  Küfer,
I . G . Schwarzkopf,  Tuch¬

macher,
' Katharine Barbara Holland,

Christian Holland.
Die vorstehende Richtigkeit beurkundet

Stadtschullbcißenamt.
Engel.

Viktualien-Preis e.
Nagold.

Pf- 36 kr.
32 kr.
28 kr.

Pf-

Brandunglück sehe ich mich verpflichtet,
hiemit Allen meinen Dank auszuspreche».

Gottl . Schwarzkopf,
Rothgerber.

Kernenbrod . .
Mtttelbrod . .
Schwarzbrod . . „ „ -
1 Kreuzerwcck schwer 4 L. 3 Q . 5 L.
Ochsenffeisch . . I
Rindfleisch . . . I ,
Kalbfleisch . . . 1 „
Hammelfleisch. . 1 „
Schweinefleisch mit Wpeck
Butter . . . . 1 Pf
Rindschmalz . . 1 „
Schweineschmalz - 1 „
Eier 5 Stück . . . .

Altenstaig.
34 kr.
— kr.

kr.

14 kr.
13 kr.
10 kr.
10 kr.
15, kr.
23 kr.
26 kr.
24 kr.

8 kr.

Q.
— kr.
12 kr.
11 kr.
— kr.
14 kr.



N a g old . ^

Für die viele,: Beweise Ibäli ' !
ger Liebe und Tbeilnabme , ,vel- !
cher sieb unser Baker Ebrisioph ^
Friedrich Schuon , Bnchbjnber !
hier . während sei»er Krankheit
erfreue » dnisle , sewie für die
zahlreiche Begleilnng zu seiner ^
letzte» Nubesiälle , besonSeiS

»der »lieb den Mitgliedern deS veiehrliebr»
KirchengesangveieinS , für de» erhebende»
Gesang am Grabe , snlzlen wir nnS ge¬
drungen , biennt den genidrtesien Dank >
anSzuivrechen. . s

Im Namen der übrigen Geschwister : >
Christian Schnell,
Criistine Schnv ».

HO-«!vk '-WS.'Ä» '

WW
WA

o 1

.,4̂ ^,'-4^ 1. ^

E b b a n s e u. — Rettend u r q.

!V, .̂ 2^

Vô Zeitlz-GmIllllung Zweier Taubstummen.
— Beranlassnna unserer ehelichen Berbin-

--dungsfeier  erlauben wir uns , Verwandle , Freunde
und Bekannie auf

M

Montag den 22 ., Oktober in de.S Gasthaus znni Nößle in Rottenbnrg,
Dienstag den 23 . Oktober in das Gasthaus znin Hirsch in Ebhausen

frcnndlichst einzuiaden.
(Ueorg SltUÜll Kemps, Schllhiuacherineister in Ebhausen,

Sohn deS ch OberniiiUers Christian Kempt,
Katharine Wendelstein, Näherin in Nottenbnrg,

Tochter des Strickers Bernhardt Wendelstein.

» » / >A» / '.>»/ .» »/ '.« » .'V

F r u ch t - P reis e.

Fru chtgattnng cn.
Nagold,

13 . Ok :dr . >81,6.
Alken st aig,

10 . Oktbr . 1866.
Freude n stadt,

6 . Oktbr . 1866.
Calw,

6 . Oktbr . 1866.
Tübiiigc ii,

5 . Ott . 1866.

st. kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl- ?r. fl. kr. fl. kr . fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr . fl- kr. fl. kr.
Dinkel , alter . . . 5 50 5 43 5 24 6 - 5 45 5 30 - - - 5) 54 5 41 5 — 5 13 4 43 4 20

„ neuer . . 4 40 4 32 4 2t 11- 4 27 4 15 4 42 4 35 4 24 - - -

Kerne » . — — 7 27 7 18 7 6 7 52 7 44 7 36 8 — 720 7 — — — - - -

Haber. 3 22 3 15 3 48 3 24 3 18 3 54 3 40 3 18 3 45 3 35 3 30 3 31 3 24 3 19
Gerste . . . . . 4 54 4 42 4 30 — 7» — — -5 12- -- — - 4 20 -

Walzen . . . . 7 30 7 14 6 33 — — — -7 15- -- — - - -

Roggen . . . . — 4 42 — — i, 45 5 5 -
Bohnen . . . .
Erbsen . . . . .
Linsen .

'E >d SC ) T

T l! g e s - R e u i g Ii e i t e n.
Stuttgart. (5 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Erster

Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der Finanzkomniission über
die Aufbringung der Geldmittel zur Deckung der Kriegskostencntschädigung
an Preußen . Erath erklärt , daß er und seine Freunde aus eine augen¬
blickliche Behandlung der Papiergelefragc verzichten wollen , dagegen da¬
rauf bestehen , daß diese Frage als sesbstständlgc Motion behandelt und der
volkswirthschastlichcn Kommission zngewicsen werde . Zeller bemerkt ein¬
leitend , daß die Bewilligung der 2 Millionen auS Ncstmiitcln vorerst nur
provisorischer Natur sei . Finaiizmiinsicr v. Renner ist mit der Ansicht der
Kommission nicht einverstanden ; wenn auch das erste Finaiizsahr einen
Ueberschuß ergeben habe , so ließen dagegen die beiden letzten Zaire ein
Defizit vorausschen . Das Finanzgcsetz bilde ein Ganzes , und erst nach
Ablauf einer ganzen Finaiizveriode könne »achgewiesen werden , ob sich ein -
Ueberschuß ergeben habe oder nicht . Sorann müsse er bemerken , daß der s
Staat wegen der GcrichtSorganisation in Bälde bedeutende Ausgaben ha - j
den werde , auch für Straßcnbantcn sei ein beträchtlicher Aufwand crfor - j
derlich und für Fortsetzung der Eiseiibabnbautcn seien die Mittel naliezn er - !
schöpft . Deßhalb würde er cs für zweckmäßig halten , daß die ganze Summe i
durch ein Anlehcn gedeckt werbe . Wohl und v . Hierlinger sprechen eben¬
falls dagegen . Minister v. Varnbülcr : Man solle diesen unliebsamen Ge¬
genstand aus einmal abmachen und nicht noch einmal aus denselben zurück-
kommcn , weil dadurch doch kein Vortheil erzielt werde . Der Antrag der
Kommission , 2 Millionen aus der Rcstvcrwaltung zu ciitnchmrn und nur
6 Millionen durch ein Anlehcn zu beschaffen , wirr nnnnicbr mit 60 gegen
28 Stimmen angenommen . Holder würde es für angemessen batte » , wenn
auch die gegenwärtige Generation bei diesen Summen in Mitleidenschaft
gezogen würde , das würde in Zukunft vorsichtiger machen , bei der Man¬
gelhaftigkeit unserer Steuergesetzgebung aber wolle er keinen Antrag hie¬
rauf stellen . Fetzcr wünschte das Grnndstocksvcrmögen hcrbcigczogcn , das
seit 1830 sich von 11 auf 25 Millionen vermehrt habe ; wenigstens sollten
die in der Staatskasse liegenden Staatspaxicre hiezu verwendet werden.
Frhr . v. Ow beantragt , die Schuldenverwaltungskommission zu ermächti¬
gen , bei Aufnahme dieses Anlchcns auch die Form von Prämicnanlchen
in Anwendung bringe » zu dürfen ; Zelle : unk Mohl sprechen sich entschie¬
den dagegen aus und die Kammer verwirft diesen Antrag , worauf sic de»
Gesctzesentwurf in der Fassung , in welcher er aus den Beschlüssen hervor¬
ging , mit 82 Stimmen gegen die der Abg . Hopf und Fctzer annimmt.
In die Kirchen - und Schulkommission werden nunmehr gewählt : Prälat
v. Haudcr mit 79, Mack mit 78, Dinkelackcr mit 76, v. Longncr mit 65,
Maier mit 59 , Ammermüller mit 51 , Schall mit 50 , Ainos mit 49 , Offter-
di'ngcr mit 42 Stimmen . In Folge einer Interpellation deS Grafen v.
Zeppelin an die Finanzkommtssion beantragt ' Mittnacht und beschließt die
Kammer , diese mit schleuniger Berichterstattung über di ^ Einquarticrungs - :
Entschädigung zu beauftragen . — ( 6 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung ^
steht die Berathung des Berichts der 15er Kommission über die Verträge i
mit Preußen vom 1. und 13 . August 1868 . Berichterstatter Probst . Am j

Ministertische sämmtlichc Minister . Präsident Weber hat den Vorsitz an
Douvcrnoy übergeben , da er selbst an der Debatte sich bethcilige » wird.
In Bezug ans die beiden Verträge lauten die Anträge : ») der K- Staats¬
regierung hinsichtlich des ohne vorgängige Genehmigung der Stände vor-
genommcncu Vollzugs des Art . 3 des Friedensvcrtrags mit Preußen die
Indemnität zu erthcilcn . Zu Beginn der Sitzung erhält Minister v. Varn-
dülcr das Wort . Wir heben aus seinem längeren Vortrag folgende Stel¬
len hervor : Man habe , als die Friedensverhandlungcn mit Preußen cin-
gctretcn seien , öffentlich in Zweifel gezogen , ob er wohl der geeignete
Mann sei , diese Verhandlungen zu führe » ? Er selbst habe sich diese Frage
vorgclcgt , und hätte sic verneint werden müssen , so wäre cs seine Pflicht
gewesen , seine Entlassung zu nehmen . Er habe sein Bedenken dem Könige
vorgclcgt und eine Berathung sein : : Kollege » in seiner Abwesenheit da¬
rüber verlangt , ob er die geeignete Persönlichkeit zu Führung der Fric-
dcnsverhandluagcn mit Preußen sei- Diese Berathung habe ei» bejahen¬
des Ergehniß gehabt , und dicß habe auch seine Ansichten i» soferne ent¬
sprochen , als er cs für unrecht gehalten hätte , nach Herbeiführung einer
schlimmen Lage die Geschäfte zn verlassen . Es wäre viel angenehmer für
ihn gewesen , sich in sein Schloß zu Hemmingcn zurückzuzichen , als in
Erfüllung einer heiligen Pflicht gegen sein Vaterland diese bittere Mission
zu übernehmen . Das Resultat der Verhandlungen habe gezeigt , ob er
recht gethan oder nicht . Die feste Haltung Württembergs habe die Ach¬
tung der Gegner und die relativ günstigen Friedcnsbcdingungen errungen
Graf Bismarck habe sich in dieser Beziehung ganz positiv ausgesprochen.
Allerdings sei Baden scheinbar besser wcggckommen , aber nur scheinbar,
denn Baden habe nicht nur die Rheinzölle , sondern auch die Zölle auf
allen Rcbenssüssen des Rheins aufgcben müssen , was der bad . Staatskasse
einen Ausfall von ca . 70,000 fl . jährlich mache . Es sei dies von beträcht¬
lichem Vortheil für uns . Auch das sei richtig , daß Württemberg allein
für sich nicht bleiben könne , sondern den Anschluß an andere Staaten,
namentlich an solche , die in gleicher Lage seien , suchen müsse , doch seien
atomistische Gruppen zu vermeiden . Vor allem sei ihm ( dem Minister)
die Erhaltung des Zollvereins am Herzen gelegen . Diese sei gelungen,
und dadurch habe man die Brücke , durch welche wir die materielle Eini¬
gung Deutschlands erhalten , gerettet nnd wenn wir uns in ein versöhn¬
liches freundliches Vcrhäliniß zum Norden stellen , so werde dieses für den
Süden , wie für de» Norden absolut notwendige Band erhalten bleiben.
Grobe , herbe Mißstimmung habe zum Kriege geführt , er hoffe , der Frie¬
den führe zur Versöhnung . Ohne diesen werden wir de » nationalen Ge¬
danken der Einheit Deutschlands nicht erreichen.

(Hopfenpreise .) Rottenburg  103 —115 fl. — Ehin¬
gen 111 fl. — Tübingen  127 fl. pr . Centner.

Eßlingen. (Proceß Stierle ». Fortsetzung.) Während
des Krankseins . das sich in Diarrhöe und Müdigkeit äußerte,
trank der Müller nur Wasser . — Präsident : Hat er sich erbro¬
chen? Die Ang . : Nein — ja — ja — Herr Präsident , ich will



Ihnen cin offen,s Geständniß machen . Ich hake ihm in den !
Kamillenihee ein Giftwcrgcl gethan . Ich habe es ihm gegeben j
und gedacht , da hast ' s . Wenn D » stirbst , ist's reckt , wen » D»
nickt stirbst , laß ich wich scheiden . Das Gift , das vom Ver¬
tilgen der Natten herrübre , habe sie ihm Vormittags gegeben.
Eine halbe Viertelstunde darauf erbrach sich der Müller . Mehr ^
habe sie ihm nickt gegeben , das sei gewiß wahr , ihr wäre es ja j
ganz gleich . Ar? der Mergel sei er nicht gestorben , denn er habe j
noch etwa acht Tage gelebt . — Jetzt werden ihre Angaben höchst i
konfus , und sie will durchblicken lassen , ihr Mann habe ohne !
ihr Znlhnn , vielleicht durch seinen Freund , den Stcinhaner Meiz , j
etwas anderes erhalten . Ihr Mann sei nn » todt , die Zeugen !
wogen sagen , was sic wollen . Die Sektion (die bekanntlich er¬
folglos war ) habe sie ohne Anstand zugegeben , die von ihrem
Sckwager und Merz gewachte Drohung sei nicht nokkig gewesen.
H . habe sie nickt ansgesordert , ihre » Mann nmznbringen . Wenn
sie so in der Voruntersuchung anSgesag ! habe , so sei das in der
Aufregung geschehen . Sie habe eben gedacht , du gibst ihm 'waS
lwimwernd ) S'nt am Ende eins , wenn er stirbt , und stirbt er
nicht , so laßt dn ' s gehen . Ach Gott ! wen » er gewesen wäre,
wie cin anderer Mann , so wäre so etwas nickt vorgekommen.
Der Müller scheint eine Ahnung davon gehabt zu haben , daß
ihm seine Frau nach dem Leben trackte , indem er einige Tage
vor seinem Tode den Steinhauer Merz bat , falls er sterbe , für
seine Kinder zn sorgen und seinen Körper nntersncken zu lasten.
Bei Gelegenheit eine -Z nächtlichen Besuchs i» Schnaitheim habe
H . das übrige Gift mitgenommen . Dieß ist der Besuch , den
der Sohn Wilhelm der Witlwe dem Schultheißen von Schnait¬
heim anzeigte , in Folge der Anzeige H . verhaftet und bis zum
Morgen im Ortsgefängniß behalten wurde . Es folgte nun ans
de » Rath H . die Uebersiedclnng der Slierlcn ' sche» Familie nach ^
Stuttgart . Voraus ging die Theilnng des Vermögens und der '
Verkauf deS Anwesens . Tie Wiktwe bekam ihren Erbiheil durch
Verweisung auf den Käufer des Mühlgnks . Diese Forderung
wurde so schnell als möglich verkauft und wanderte im Betrage .
von etwa 13,000 fl. in die Hände H ., der um diese Zeit Gant¬
mann wurde , wobei in de » Händen zweier Israeliten , welche die '
Forderung ankausten , ein furchtbarer Rabatt zmückblieb , so daß l
H . nicht viel über 9000 fl. erhielt . Trotzdem e>kannte die St . j
in einer Urkunde ausdrücklich an , daß sie ihr Guthaben erhalten !
und nichts mehr an H . zn fordebn habe , und zwar als Schaden - !
ersatz dafür , daß er durch' sei» Vcrhäliniß mit ihr in seinem Ge - i
schäfte Noth gelitten . Später erkannte H . an , daß diese dir - !
künde nur fingirt sei . Wenn H . von Jungingen nach Stuttgart l
kam , so logirtc er bei der Wiltwe Sk . und schlief im „ Salon " . j
In diese Zeit fiel der Versuch , die Frau des H . nmznbringrn . '
Zn diesem Behuf und auf vorangegangene Verabredung begab !
sich die St . zweimal im Winter bei Nacht und Nebel von Stutt¬
gart nach Jungingen , schlich sich in das H .' sche Haus und war - ^
tele auf das verabredete Zeichen , ans welches man über die Fra»
H . herfallcn und sie erdrosseln wollte . Das eine Mal wartete
die St . im Stalle , das andere Mal drang sic bis ins Schlaf¬
zimmer der H . vor . Warum die Erdrosselung nicht statifand,
darüber gebe » die Angabe » auseinander . H . sagt , die St.
habe ihn zum Morde seiner Frau gedrängt , während umgekehrt
die St . angibt , der Antrieb znm Mord sei von H . ansgegangen.
ES sei wahr , gibt die St . zu , daß sie gesagt habe : ick würde
sic nmbringen , dann könnten wir znsammcnkommcn . Als sic im
Schlafzimmer gewesen sei und eine Zeit lang gewartet habe , fei
sie an das Bett des H . hingegangen und habe ihn gestupst , um
ihm zn sagen , daß sie jetzt gehe . H . dagegen behauptet , die
St . habe ihn gestupst , um ihn zu bewegen , das Zeichen zn ge¬
ben . So viel sie wisse , sagt die St . , habe H . versucht , seine
Frau zn vergiften , und zwar mit dem in Schnaitheim übrig ge¬
bliebenen Gift . Sie habe ihm dieses überlasten , da H . eS habe
benutzen können , sie aber nicht mehr . I » der Bornntersncknng
gab H . an , es sei lang und breit gcsvrochen worden , was er
mit dem Gift thun soll , nämlich seine Frau nmbringen . Tie l
St . sagt , bas sei nicht wahr , sie habe ibm ja freigestellk , damit !
zu thun , was er wolle , die Angaben des H . feie» unwahr . H . !
bemerkt , bei dieser Gelegenheit habe er auch bemerkt , wi cs !
mit dem Tod des Müllers gegangen sei. Denn sie habe gesagt , '
daß sie Erfahrung mit dem Gift besitze , man merke nichts . Das ,
Gift habe der Frau H . jedoch nichts gethan , und H . Hab. r - j

zählt , seine Frau habe sich nur erbrochen , es müsse eine alte
verlegene Geschichte gewesen sein . So sei ihr nach der Vorun¬
tersuchung von -H. berichtet worden . Heule will sie nichts davon
wissen . N,,ch werden in dieser Sitzung die Vermögensverhält-
niffe der St . erörtert , wie wir sie schon mehrmals berührt haben.
Damit war der erste Tag der Berbandlung geschlossen . Der
zweite begann mit weiterer Vernehmung der Angeklagten.

Bei der Vernehmung am zweiten Tag fährt die Ang . fort:
Ihr Sohn Wilhelm sei sehr bös gewesen und habe sie schwer be¬
leidigt . Die Schule habe er hockst ungern besucht und oft ge¬
schwänzt , so daß Klagen von seinen Lehrern cingelansen seien.
Professor Seeger habe ihr gesagt , der Knabe habe ihm noch nie
gefallen . Dem gegenüber licSl der Präsiden ! ein Schreibe » des
geii . Lehrers vor , in welchem Wilhelm als still , ruhig , gut-
mnibig , als derbe kräftige Natur geschildert wird , so daß unter
der Leitung eines brave » Lehrers ans dem Lande , der ihn auch
außerhalb der Schulzeit bcanssichligen könne , gewiß etwas Or ->
deniliches ans ibm werde . Seeger habe der Mutter auch eine»
solchen Lehrer vorgcschlagcn , aber von der Wikrwe die Erwide¬
rung bekommen , dcc Pfleger Willis , würde dies der Kosten we¬
gen Nicki ziigeben , dieser Pfleger sei eben ein iingehildeter Bauer.
Tie Witkwe Lt . sählt „ nn fort , über ihren Sohn Ungünstiges
ansznsageii , behauptet aber , sie habe ihm die Denunziation in
Schnaitheim nicht nackgetragen . Dann äußerte sie weiter : Gegen
H . sei Will ) , bei dessen Besuchen ordentlich gewesen und habe
ihn leide,i können . Am 28 . sei H . gekommen unter der Angabe,
er müsse Obst kaufen . Dieses Obst sei auch gekauft werden , für
etwa 50 st., vielleicht auch für 100 fl . , sie wisse das nickt mehr
genau . Sie sei auch beim Obstkanf gewesen . (Forti . f.)

Am Bo de ii fee wird die allgemeine Weinlese am 16 . d.
M . beginnen , und zwar sowohl am würktemo . wie am badischen
Seenser . AnS Mecrsburg wird geschrieben , daß der Seewein
dieses Jahr besser werde , als man dachte.

Ter in einem badischen Gefängnisse lebende Russe Oskar
Becker,  welcher vor Jahren in Baden -Baden einen Mordanfall
ans de » König von Preußen machte , soll in der Amnestie nicht
einbegriffen sein.

M n n ck cu , 12 . Okt . Die Eabinetskrise ist beendigt , v . Pfi¬
stermeister tritt ans , und v. Nnimever (Liberaler ) tritt am 1. De¬
zember in das Cabinek ein . Gerüchte , daß ancl> eine Minister-
krists bestanden , sind nnbearüiidek . — Nenmeyer wird Staatsrath
im ordentlichen Dienst und als solcher Chef deS kgl . CabinelS.
Frhr . v. Lcrchenfeld ist in Folge eines Bergsturzes zn Berichtes-
gaben gestorben.

Frankfurt,  10 . Okt . Wie man vernimmt , wi >b vom
kommenden Sonntag an der König und die ganze königliche Fa¬
milie in das Kirckengebet anfgenommcii werden.

Berlin,  12 . Okt . Tie Bank - und Handelszeilnng brachte
Gerückte über bniiruhlgeiide Militäranvrdnnngen . Die Nocdd.
Allg . Ztg . dementirt dieselben , indem sie sagt , Laß in den poli¬
tischen Verhältnissen durchaus keine Veranlassung zn solchen An¬
ordnungen liege . (St .A .)

Paris,  7 . Okt . Tic griechische Bewegung ist vorläufig
znrückgebämmt , wen » nicht beendigt . In Syra und Kleinasieii
wurde sie durch eine sehr verständige Verwendung der türkischen
Flotte , die sich überhaupt erstaunlich wirksam zeigte , in sich er»drückt.

Paris,  14 . Okt . Mit der Heeresresorm hak es hier gute
Wege ; in einem französisch -deutschen Kriege werden schwerlich je¬
mals französische Landwehrmänner anftrelen . In den letzten Ta¬
gen stellte das Siecle gar die Betrachtung an : daß der Hecres«
reform eine Schulreform  vorangehen müsse ; jeder Instruktor
werde sage » , daß er mit einem halbwegs gebildeten Rekruten
zehnmal so rasch und so leicht fertig werde , als mit einem un¬
wissende » , und wenn Frankreich ans 44 Departements Jahr für
Jahr 25 — 55 Prozent Rekruten zieht , die aller Schulbildung ent¬
behrten , so sei das nicht blos eine Schande , sondern auch ein
großer Schaden . Möge also Frankreich entschlossen anfaiigen,
seine Schullehrer ; besser zu bezahlen , seine schulpflichtige Jugend
dessen anzuhalk,ii , und mit der Ausbildung des eigentlichen Vol¬
kes wahrhaft Ernst zn macken . Bis diese gebildete Jugend ein¬
mal hecaiigewachftn ist , dürste Deutschland längst einig sein.
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